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Vorwort

Seit einigen Jahrzehnten haben Studierende des Rechts die Wahl
zwischen dem klassischen, vor allem auf die typischen Berufsfelder
Richter und Staatsanwalt inzwischen auch ein bisschen auf
Rechtsanwalt orientierten Jurastudium an einer Universität, und
dem auf alle anderen Tätigkeitsfelder von Juristen, vor allem
Unternehmensjurist zugeschnittenen Studium des Wirtschaftsrechts
an Hochschulen. Wirtschaftsjuristen haben den Vorteil, dass sie
während des Studiums nur das Lernen, was für ihre spätere Tätigkeit
auch wirklich erforderlich ist und z.B. das Erbrecht ins private
Selbststudium legen können.

Trotz dieser sehr erfolgreichen Reformation der
Juristenausbildung in Deutschland ist die rechtliche Literatur doch
immer noch sehr stark auf die Vorbereitung zum 1. juristischen
Staatsexamen hin ausgerichtet. Für das Staats- und Verfassungsrecht
ändert dies das hier vorliegende Lehrbuch. Es ist gerade für
Studierende des Wirtschaftsrechts geschrieben und bereitet genau
diese Zielgruppe genau auf die Anforderungen an der Hochschule
und der späteren beruflichen Praxis vor. Daher soll dieses Lehrbuch
kein weiteres Werk am Markt der juristischen Ausbildungsliteratur
sein, sondern eine bisherige Lücke genau für Wirtschaftsrechts-
Studierende schließen.

Daher unterschiedet es sich im Umfang und Inhalt auch deutlich
von der bisherigen Studienliteratur. Es ist nicht leichter, als andere
Lehrbücher. Sondern an den Stellen, die für einen
Wirtschaftsrechtlicher in der beruflichen Praxis weniger relevant,
wird lediglich ein Überblick gegeben. An für Unternehmen
praxisrelevanten Stellen wird statt dessen der Fokus gesetzt.



Ich wünsche allen Studierenden viel Freude und Erfolg bei der
Arbeit mit diesem neuen Angebot speziell für sie und ein
gewinnbringendes Lernen!

Ihr

Prof. Dr. iur Martin Wachovius

Hof, September 2019



KAPITEL 1 GRUNDLEGENDES ZUM
KLAUSURSCHREIBEN

In diesem Kapitel lernen Sie die Methodik kennen, erfolgreiche
juristische Fälle zu lösen. Dabei geht es im Wesentlichen darum, den
Sachverhalt richtig zu erfassen und im richtigen Stil (Gutachtenstil),
mit guten Argumenten und in der richtigen Form eine vertretbare
Lösung des Falles zu präsentieren.

I) METHODIK DER FALLLÖSUNG



Zu guten Ergebnissen bei der Bearbeitung von juristischen
Klausuren im Studium – und später von Fragestellungen in der
Praxis - gehört neben den unverzichtbaren guten juristischen
Grundkenntnissen vor allem die Fähigkeit, Ihr erlerntes Wissen auch
überzeugend zur Lösung eines konkreten Falles anzuwenden.

Die folgenden Ausführungen sollen Ihnen dabei helfen, sich die
wichtigsten Techniken der Klausur-/Fallbearbeitung anzueignen
bzw. nochmals zu vergegenwärtigen.

Vorab sei angemerkt: Versuchen Sie, so regelmäßig wie möglich
(Probe)Klausuren zu schreiben, bevor Sie die „richtigen“ Klausuren
(Abschlussklausuren) angehen. Denn auch hier gilt: „Übung macht
den Meister“.

Bei jeder Fallklausur ist nach den folgenden drei Schritten zu
differenzieren:


